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wahrzunehmen hat, dessen Rechte von seinem Verhalten
abhängen. Der Agent muß erwarten dürfen, dal.» derGe-
schäftsherr mit der Sorgfalt eines ordentlichen
Kaufmanns verfährt, um neben seinen eigenen die Rechte
des Agenten zu wahren ; aber hier liegt zugleich auch die
Grenze dessen, was der Agent beanspruchen darf. Verfährt
des Geschäftsherr mit dieser Sorgfalt, kann ihm in dieser
Beziehung kein Vorwurf gemacht werden, so kann auch nicht
gesagt werden, daß eine Willkür, eine Fahrlässigkeit vorliege.
Dann ist aber der Geschäftsherr nicht derjenige, der durch
sein Verhalten den Eintritt der Bedingungen für den Pro-
Visionsanspruch, nämlich den Eingang der Zahlung, vereitelt.
Es ist nun nicht zu verkennen, daß längere Stundung des
Kaufpreises über das gewährte Ziel hinaus häufig als Will-
kür und Fahrlässigkeit erscheinen kann, nämlich überall da,
wo sie nur aus Gutmütigkeit, Vertrauens- oder Saumselig-
keit geschieht. Führt sie schließlich zum Ausfall der Forde-
rung, so wird der Geschäftsherr auch dem Agenten gegen-
über die Folgen solchen Verhaltens tragen müssen.

Die längere Stundung darf aber nach der Entscheidung
des Oberlandesgerichts nicht ohne weiteres als Umstand hin-
gestellt werden, der dem Geschäftsherrn zur Last fällt, sondern
es sind die Umstände des Falles zu berücksichtigen.
Die Sache kann so liegen, daß eine Stundung in wohler-
wogener Absicht geschah, um eine Forderung zu retten, und
es sich erst später herausstellt, daß es richtiger gewesen
wäre, sie nicht zu bewilligen, sondern gegen den Schuldner
vorzugehen, was aber zunächst nicht zu übersehen war.»
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(Eingesandt.) An der letzten Versammlung der «A.S. A.R.»
wurde ein Fall erwähnt, in ^welchem ein Vertreter um seine
Provision gebracht werden sollte, und zwar handelt es sich
um folgendes :

Der in Zürich ansässige Vertreter einer ausländischen
Textil-Fabrik ist einer Engros- und Export-Fabrik in
Dürrenäsch (Kt. ThurgauJ mit Bemusterung verschiedener
Artikel an Hand gegangen. Kaum sah dieser Exporteur,
daß die ihm verschafften Kollektionen bei seinen Übersee-
ischen Käufern Interesse finden, so setzte er sich mit dem
Fabrikanten direkt in Verbindung mit dem Begehren, die
mit diesen Mustern zu erzielenden Export-Geschäfte mit Um-
gehung des Vertreters zu machen, da dieselben nach seiner
Ansicht eine Provision des Agenten nicht ertrügen.

Wenn schon das Ansinnen, wie nicht anders zu erwarten,
erfolglos blieb, so gehört der Fall doch zur Kenntnisnahme,
indem ein derartiges, die kaufmännische Uebung verletzendes
Vergehen, des entschiedensten mißbilligt werden muß.

Bücherschau

Die Selbstkostenberechnung industrieller Betriebe. Eine Ein-
fiihrung von Friedrich Leitner, Professor der Handelswissen-
schalten an der Handels-Hochschule Berlin. Vierte, stark vermehrte
Auflage. J. I). Sauerländer's Verlag in Frankfurt a. M. Preis:
brosch. Mk. 7.—; gebunden Mk. 7.80, — Die zollpolitischen Maß-
nahmen von Deutschland, die gesteigerte Produktivität der deutschen
Industrie und die dadurch bedingte Verschärfung des Wettbewerbes,
die Versteuerung der Produktion u. a. m. haben mehr denn je die
Aufmerksamkeit der Produzenten auf den inneren Betrieb der Unter-
nehmung gelenkt. Die Ökonomie des inneren Betriebes kommt
aber zahlenmäßig am besten in den Selbstkosten der Unternehmung
und der Fabrikation zum Ausdruck

Das jetzt in vierter, völlig umgearbeiteter und stark
erweite rterAu flage vorliegende Werk des sich in weiten Kreisen
des Handels und der Industrie als Fachschriftsteller eines beson-

deren Rufes erfreuenden Verfassers gibt keine kritiklose Schilderung
aus der Praxis eines bestimmten Betriebes, kein unfehlbares sSetiny
für einen bestimmten Industriezweig. Es will vielmehr die in der
Praxis auftauchenden grundsätzlichen Fragen entscheiden, die ganze
Materie in prinzipieller Betrachtungsweise darstellen.

In 7 Abschnitten werden u.a. erörtert: Organisation der Kai-
kulation, Methoden der Feststellung; die Materialkosten mit be-
sonderer Berücksichtigung der Verrechnungspreise für Zwischen-
Produkte, Abfallstoffe und der Material Verluste; die Arbeitskosten
(Lohnsysteme, Lohnverrechnimg); die allgemeinen Kosten des Be-
triebes und des Verkaufs in der Gesamt- und in der Einzelkalku-
lation; die Abschreibungen (Methoden, Bedeutung, Buchführung);
die monatliche Gewinnermittlung ohne Inventar, Gründungs-Vor-
anschlüge. Die Kostenberechnung der einzelnen Gewerbegruppen
berücksichtigt besonders die Textil- und die Maschinenindustrie,
die Eisengießerei, den Hüttenbetrieb, die chemische Industrie. Im
Text des Buches werden überdies die Kostenberechnungen von
1(1 verschiedenen Branchen erörtert. Ein besonderer Vorzug des
Werkes sind die zahlreichen Literaturangaben.

So gibt das Buch dem Anfänger einen Einblick in die schwie-
eigen Einzelfragen der industriellen Selbstkostenberechnung, dem
Praktiker Anregungen, den bisherigen Modus der Kostenberech-

nung eines Betriebes zu prüfen, Fehler aufzusuchen und zu besei-

tigen. Revisionsbeamte führt es in die Methoden der Kostenbe-
rechnung ein.

Textiltechnische Untersuchungsraethoden von Dr. Wilhelm
Massot, Professor an der Färberei- und Appreturschule Krefeld.
I: Die Mikroskopie der Textilmaterialien. Mit 9'f Figuren. (Summ-
lung Göschen Nr. 673). — Das Bündchen bietet in seiner Anlage
einen Grundriß über die Verwendbarkeit des Mikroskopes bei textil-'
technischen Untersuchungen, um die einschlägigen wichtigsten
Fasermaterialien und einige andere in der Textil-Veredlungsindustrie
gebräuchlichen Produkte, z. B. die Stärkesorten, unterscheiden und
bestimmen zu können. Die Materie ist so geordnet, daß sich der
Leser auch über die Grundzüge der Hilfsdisziplinen, so z. B. über
die optischen Grundlagen bei der Bildentstehung im Mikroskop
und dessen Gebrauch und Handhabung im allgemeinen orientieren
kann. Ebenso sind die wichtigsten Grundlagen der Pllanzenanatomie
berührt, um das Verständnis für die Struktur der dem Pflanzen-
reiche entnommenen Materialien zu erleichtern und ein Urteil zu
ermöglichen, welche Teile der Pflanzen und welche Formen der
Gewebe überhaupt als Fasermaterialien aussichtsreiche Anwen-
dungsmöglichkeiten darbieten. In diesem Sinne dürfte sich das
kleine Bändchen von ähnlichen Werken und Werkchen dieser Art
unterscheiden und besonders für den Selbstunterricht oder als Le it-
faden beim Unterricht in der Mikroskopie der Textilmaterialien ge-
eignet erweisen.

Das kleine Buch zerfällt in drei Hauptabschnitte. Im ersten
werden die optischen Grundlagen, das Mikroskop und seine Ein-
richtung besprochen, im zweiten die Mikroskopie der Textil-
materialien des Pflanzenreiches neben pflanzenanatomischen Grund-
ziigen, im dritten Teile endlich kommen die dem Tierreiche eut-
nomuienen Faserstoffe zur Sprache und werden hinsichtlich ihrer
mikroskopischen Eigenschaften charakterisiert. Die Beschreibung
der wichtigsten chemischen Reaktionen und Färbemethoden, welche
geeignet erscheinen, die mikroskopische Diagnose zu stützen und
zu ergänzen, sind, soweit es der Kürze halber möglich war, einge-
flochten. Allgemeine Regeln für mikroskopische Untersuchungen
von Gespinsten und Geweben, sowie kurze Angaben über quanti-
tative Prüfungen gemischter Gespinste und über das Vorkommen
von Pilzwucherungen auf Geweben machen den Schluß des Werk-
chens, welches zwar dem Inhalt nach nichts Neues darbietet, das
Bekannte aber in seinen Grundzügen zusammenfaßt und dem Bc-

lehrung suchenden Praktiker, wie dem Schüler höherer Fachschulen
das Wissenswerte vorführen soll.
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